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Feuerwehrleute, Hexen, Zombies, Gespenster und Gruselgestalten aller Art (Bild links)
hatten am Freitagabend die Obernzenner Zenngrundhalle fest in ihrem Griff. „Wenn ich
groß bin, werde ich…“ lautete das Motto des Faschingballs, zu dem der Kreisverband
der evangelischen Landjugend Rothenburg eingeladen hatte. Bei Livemusik mit „Sandra

aus Larrieden“ schwang tags darauf das Narrenvolk im Urhpertshöfer „Roten Hahn“ das
Tanzbein. Für den Höhepunkt des Abends beim Ball der Freiwilligen Feuerwehr sorgten
traditionsgemäß die „Obernzenner Staachweiber“ (Bild rechts) mit ihrem spektakulären
Ausflug in den „Wilden Westen“. hm/Fotos: Meixner

Fantastische Masken tanzten bis spät in die Nacht

Närrischer Spielspaß

Kleine Teufel, Prinzessinnen und Piraten im Gemeindehaus in Steinach – insgesamt et-
was über 20 an der Zahl – bemühten sich nach Kräften, ihren Ballon nicht auf den Boden
fallen zu lassen. Wenn keiner aufpasste, wurde beim „Luftballontanz“ schon mal uner-
laubter Weise mit den Händen nachgeholfen. Doch gewinnen war nicht alles. Vor allem
ging es beim Kinderfasching der Landjugend um den Spaß am Spiel – bei der „Reise
nach Jerusalem“ oder der Bäumchen-Wechsel-Dich-Variante „Obstsalat“. ia/F.: Lehner

Sämtliche Gewässer bis hin zu
den „größeren Gräben“ sollen im
Gebiet der Verwaltungsgemein-
schaft (VG) erfasst und hinsicht-
lich möglicher Verbesserungen
der Wasserläufe überprüft wer-
den. Mit der Bestandsaufnahme
wurde seitens des Burgbernhei-
mer Stadtrates das Nürnberger
Unternehmen „TEAM 4“ beauf-
tragt, die Kosten für alle VG-Mit-
glieder liegen bei knapp 30 000
Euro. Für die Bestandsaufnahme
ist laut Roland Neumann von der
Bauverwaltung ein Zeitraum von
rund zwei Jahren vorgesehen, et-
waige Maßnahmen zur Aufwer-
tung der Gewässer könnten im
Anschluss sukzessive angegangen
werden. Die Ausschreibung er-
folgte aus Kostengründen VG-
weit, ein großer Pluspunkt des
Vorhabens ist die hohe Förderung
durch das Wasserwirtschaftsamt.

★

Der Edeka-Markt an der Berge-
ler Straße soll erweitert werden.
Da sich die Regierung von Mittel-
franken mit den ursprünglichen

Plänen nicht einverstanden er-
klärte, musste ein Teil der Er-
weiterungsfläche nun zur Lager-
fläche umgewandelt werden. Der
Stadtrat erteilte hierzu sein Ein-
verständnis. Ebenfalls ohne
Gegenstimmen wurde ein Bauan-
trag zur Aufstockung eines beste-
henden Wohnhauses in der Frei-
badstraße bewilligt. Zwar ent-
spricht die Dachneigung nicht den
Vorgaben des Bebauungsplanes,
dies sei „gestalterisch aber die
bessere Lösung“, so Neumann.

★

Zwei Kandidaten für das Schöf-
fenamt muss die Stadt melden.
Bürgermeister Matthias Schwarz
bat in der Stadtratssitzung um
entsprechende Vorschläge. Glei-
ches gilt für die Verleihung der
Bayerischen Staatsmedaille für
soziale Verdienste auf der einen
Seite sowie für Umwelt und Ge-
sundheit auf der anderen Seite.
Die Stadtverwaltung nimmt hier-
zu geeignete Anregungen auf und
leitet sie an das Landratsamt wei-
ter.

Splitter aus dem Stadtrat Burgbernheim

MARKTBERGEL (gm) – Mit „Ich
weiß ein Fass in einem tiefen Kel-
ler“ und mit dem „Lustigen Leben“
eröffneten die kostümierten Sänger
des MGV 1863 Marktbergel ein wah-
res Feuerwerk an Farbenpracht und
zündendem Humor im vollen Schüt-
zensaal, der das gutgelaunte und
zum großen Teil ebenfalls kostü-
mierte Publikum zu wahren Bei-
fallsstürmen hinriss.
Die erste dieser Applauswogen

bekamen bereits die beiden Vorsit-
zenden Herbert Arold und Frank
Bauerfeind ab, die zwar keine Be-
grüßungsrede, aber doch ein treff-
lich und sängerisch ausgefeiltes
Willkommen boten.
Die von Ulli Dasch und Kathrin

Goller trainierte Truppe „Der Sän-
ger Nachwuchs“ zeigte unbeschwert
und selbstbewusst, was so alles an
Tanz und Rhythmus in ihnen steckt.
Auch ihnen war der Beifall des be-
geisterten Publikums sicher. Das
„Ordenskomitee“ Alfred und Gerda
Schumann stellte die zur Ordens-
verleihung nötigen Orden vor, die
diesmal eine praktische und lebens-

begleitende Bedeutung vor allem
für Sänger haben: ein Notfallkoffer
für alle Eventualitäten und Risiken
nicht nur bei Ausflügen, sondern
auch für den Heimweg zu nächt-
licher Stunde.
Ordnung in ein zu erwartendes

Chaos brachte der Hausmeister
Wolfgang Spallek. Er erinnerte an
das strikte Rauchverbot, die Haus-
regeln und gab – wie gewohnt alle
Register seiner Vortragskunst zie-
hend – die Parkplatzordnung be-
kannt. Abgelöst wurde er nach ei-
ner Tanzpause, in der Eddi Wey-
brecht fetzig aufspielte, von der
Stepptruppe „Celtic Cross“, die mit
irischen Tänzen und vor allem mit
einer gebrechlich wirkenden, aber
agilen alten Dame ihr großes Kön-
nen bewies.
Seit mehr als einem Vierteljahr-

hundert stehen sie schon auf der
Bühne, die „Sängerlein“ um Hans
Götz. Angekündigt wurden sie vom
guten Geist auf der Bühne, Karl-
Heinz Eisenreich, als Katastrophen-
schutztruppe. Sie glossierten ge-
meindliche Probleme wie den Hoch-

wasserschutz für Ottenhofen – „der
Uz als reißender Fluss ist sauge-
fährlich“ – überdachten derartige
Flutgefahren für Ermetzhof und die
Munasiedlung, gedachten der vielen
Holzstöße, die in Gärten und auf
der Flur den Energiepreisen trotzen
und ließen sich über die beiden ört-
lichen Wählerlisten aus: „Heuer
wähl’ ich mit verbundenen Augen.“
„Bergel hat nicht nur den höchsten
Berg, sondern auch das höchste Ni-
veau im Fasching“, kommentierte
der Rathauschef den gelungen Bei-
trag. Danach berichtete ein Jogger
aus Großhabersdorf, Manfred Falk,
ausführlich über seine sportlichen
Erfahrungen, die auch Erinnerun-
gen an seine Heimat Marktbergel
einschlossen.
Wallende Nebel und eine Stimme

aus dem Off kündigten von Geheim-
nissen um die Seen und Gewässer
Marktbergels, sind sie doch alle von
Nixen besiedelt, die gierig auf zu
freiende Jünglinge warten, sie aber
leider nie erwischen, denn so richtig
nahe kommt ihnen keiner. Nicht
einmal die Fischer, die nur „ihre
Rute ins Wasser halten“. Fündig
wurden die Vier vom Frauensing-
kreis (Karin Spallek, Erika Weber,
Margit Scheller und Gerlinde Götz)
schließlich bei den Junggesellen des
MGV – und darunter war dann auch
tatsächlich ein Prinz! Der „Prinz

Ebenfalls auf’s Korn nahmen die „Jungen Sänger“ des MGV das örtliche Geschehen. Fotos: Meierhöfer

Ein himmlisches Spektakel boten die Mitglieder der ehemaligen Ranzengarde.

MitWortwitz und Gesang
Faschingssitzung des Männergesangvereins Marktbergel

vom Falkenbuck“, bürgerlich als
Gerald Simon bekannt, sorgte im
Übrigen als Inspizient für den rei-
bungslosen Ablauf.
„Mir manen Ihr wellt lachen“ mit

diesem verballhornten Petersberg-
Kreuz warteten Gerhard und Ale-
xander Göß auf. Ihren Ausblick
vom Gipfel garnierten sie mit Wort-
witz und viel Hintersinn: So ent-
stand die Ortsbezeichnung
„Schwebheim“ nach Meinung des äl-
teren Wanderers als Dank eines Ad-
lerweibchens nach dem Turteln mit
einem Adlermännchen – „und nun
schweb heim, mein Guter!“ Dass
Vornamen zu Wortspielereien einla-
den, zeigte sich bei dieser Episode:
Klaus möchte Schuhe kaufen, hat
aber kein Geld dabei. Da rät ihm
seine Frau kurzerhand: „Klaus!“
Nach den beiden Petersberg-Tou-

risten, die nur ungern von der Büh-
ne gelassen wurden, gab es gleich
mit den „Jungen Sängern“ einen
weiteren Höhepunkt: Uwe Belzner
als Texter und musikalischer Leiter
hatte die „unter fünfzig“ des Ver-
eins um sich versammelt, die dann
mit „Sing was geschah“ trefflich
das Ortsgeschehen glossierten. Sie
überraschten auch mit einzeln vor-
getragenen „Gstanzl“ und brachten
oberbayerisches Flair in den Saal.
Wie schon im Vorjahr besangen sie
die Kirchenrenovierung und ließen

dabei zwei Klingelbeutel zur Finan-
zierungsunterstützung durch den
Saal wandern, die sie dann wohlge-
füllt an den schmunzelnden Pfarrer
Gerhard Scheller übergaben. Das
seit Jahren agierende norddeutsch-
fränkische Duo (Malte Kaspar und
Alfred Schumann) versuchte in ge-
sungener Form, die Strukturproble-
me des Marktfleckens aufzuzeigen
und Lösungsvorschläge zu machen.
Und wer jetzt, weit nach Mitter-

nacht, gedacht hätte „Das war‘s!“,
der lag daneben, denn es fehlte noch
die ehemalige „Ranzengarde“, die
als himmlische Boten engelsgleich
über die Bühne wirbelte. Und dass
hier der ab und zu die Singstunden
besuchende afrikanische Gürtel-
und Geldbeutelverkäufer („billig!
billig“) seinen Platz gefunden hatte,
begeisterte das Publikum ebenso
wie der gesamte Auftritt dieser
Truppe.
Begeistert war das Publikum

aber von dem ganzen, mehr als
Abend füllenden Programm. Die
Conference hatte gewohnt humor-
voll und routinert Hans Götz mit
der technischen Assistenz von Bür-
germeister Karl-Heinz Eisenreich
übernommen. Für den guten Ton
während der Sitzung sorgte Techni-
ker Dominik Horn, ebenso wie viele
andere emsige Helferinnen und Hel-
fer zum Gelingen beitrugen.

Startschuss mit
einem Infostand
Burgbernheimer SPD präsentiert
Kandidaten und Wahlprogramm

BURGBERNHEIM (üpm) – Den
Faschingstrubel lässt der SPD-Orts-
verein Burgbernheim noch vorüber-
gehen, bevor er sich wieder den erns-
ten Dingen zuwendet: den bevorste-
henden Kommunalwahlen.
So steht auch das traditionelle

Heringessen am morgigen Ascher-
mittwoch offizell noch nicht im Zei-
chen des Wahlkampfes. Der Gedan-
kenaustausch der Sozialdemokraten
bei sauren Happen findet im Gast-
haus „Weißes Roß“ statt, Beginn ist
um 19.30 Uhr.
Den Burgbernheimern stellen sich

die Kandidatinnen und Kandidaten
für den neuen Stadtrat am Samstag-
vormittag (9. Februar) an einem In-
formationsstand beim Edeka-Markt
Blümlein vor. Dort können die Bür-
ger auch das Wahlprogramm der
Liste 2 kennen lernen und mit den
Bewerbern darüber diskutieren.
Danach geht es in die Ortsteile:

Am Mittwoch, 20. Februar, sind die
Sozialdemokraten ab 20 Uhr im Ge-
meindehaus in Buchheim präsent,
am Freitag, 22. Februar, will man
ebenfalls ab 20 Uhr im Schwebhei-
mer Gemeindehaus mit den Bürgern
ins Gespräch kommen. Nochmals
wird der Infostand am Samstag, 23.
Februar, vor dem örtlichen Edeka-
Markt aufgebaut.
Einen weiteren Info-Abend veran-

staltet die SPD am Dienstag, 26. Fe-
bruar, im Burgbernheimer Gasthaus
„Goldener Engel“: Beginn ist hier
ebenso um 20 Uhr, wie zwei Tage
später (28. Februar) in Pfaffenhofen.
In dem Ortsteil kommt man im Feu-
erwehrgerätehaus zusammen.

Kurz berichtet

EDV- Schulung in Uffenheim
UFFENHEIM – Die Landwirt-

schaftsschule Uffenheim hat für
Donnerstag, 7. Februar, den Beginn
einer EDV-Schulung angesetzt. Der
Lehrgang umfasst sechs Abende
und hat das Thema „Betriebliche
Abläufe und Dokumentationen ra-
tioneller durchführen“. Beginn ist
um 19 Uhr. Der Unkostenbeitrag
beträgt 25 Euro. Anmeldung unter
09161/88380.

Versammlung der Feuerwehr
OBERNZENN – Ihre Jahresver-

sammlung hat die Feuerwehr
Obernzenn am Freitag, 15. Februar,
im Gasthaus Strebel. Beginn ist um
20 Uhr.


